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Deutſchlaud. 


15. Februar. 


Berlin, 


lottenburg ſtatt. 


— Bei dem geſtrigen Ballfeſt im Königlichen Schloſſe, waren 
auch die ſtädtiſchen Behörden durch den Oberbürgermeiſter Sepdel, 
den Bürgermeiſter Hedemann, den Stadtverordneten-Vorſteher Koch⸗ 
hann und durch einige andere Mitglieder des Magiſtrats und der 


Stadtverordneten-Verſammlung vertreten. 


— Der Minifter - Präfldent Graf v. Bismard iſt in den 
beiden Jerichowſchen Kreiſen mit entſchiedener Majorität zum Reichs⸗ 


tags-Abgeordneten gewählt worden. 


— Früher bleß es, das bisherige hannoverſche Ober-Appella- 
tlonsgericht in Celle müſſe aufgehoben werden, weil verfafjungs- 
mäßig nur ein höchſter Gerichte hof in Preußen beſtehen ſoll. Jetzt 
ſchreibt man uns aber aus Hannover, daß die Aufhebung nicht 
ſtattfinden werde; denn das betreffende Gericht jei auch für ge- 
Nur ein 
Senat ſpreche in dritter Inſtanz Recht, jo daß wohl nur biejer 


wiſſe Sachen zwelte Inſtanz, für andere ſogar erſte. 


mit dem Geb. Obertribunal in Berlin würde vereinigt werden. 


— Bezüglich der mitgetheilten Notiz, wonach das öſterreichi⸗ 
ſche Minifterium die evangeliſch-theologiſche Fakultät zu Wien auf- 
gefordert hätte, eine neue Vorſchlagsliſte zur Beſetzung eines erle- 
digten Lehrſtuhles einzureichen, von welcher „alle Preußen auszu- 


schließen“ ſelen, geht uns von kompetenter Seite folgende Berich⸗ 
tigung zu: Für's erſte wurde die Fakultät gar nicht aufgefordert, 
eine neue Vorſchlagsliſte einzureichen, ſondern es wurde ihr nur 
anheimgegeben, ob fie für die feit Jahreofriſt etwa in Wegfall ge- 
rathenen Kundidaten neue an deren Stelle nennen wolle oder nicht. 
Zweitens ſtand in dem Miniſtertal-Reſkript kein leiſes Wort von 
ſolcher kraſſen Zumuthung, daß aus der Zahl der neu zu Deno- 
mintrenden alle Preußen auszuſchließen ſelen. 

— In Hamburg if als dritter Deputirter Sloman (Kandi- 
dat der liberalen und gemäßigt⸗demokratiſchen Partei) mit 4701 von 
5109 abgegebenen Stimmen gewählt. 

Berlin, 15. Februar. Die „Zeidl. Correſp.“ ſchrelbt: 
„Wird es einige Zeit in Anſpruch nehmen, bis der Süden ſich 
einheitlich militäriſch zuſammenfaßt, fo iſt es andererſelts wahr- 


ſchnellere 
ative Nord- 


deutſchlands wird für die ſüdlichen Mitglieder des Zollvereins die 
Nöthigung mit ſich bringen, der Vereinzelung, in welcher ſie jetzt 
der handelspolitiſchen Kompetenz des norddeutſchen Reichstages 
gegenüberſtehen, ein Ende zu machen. Während der norddeutſche 
Reichstag über Zölle und Zollverträge beſchließt, dürfte es ſich als 
unthunlich erweiſen, daß die ſüddeutſchen Negierungen einzeln ihr 
Verhältniß zu den kommerziellen Beſchlüſſen des Reichstages firiren. 
Vielmehr dürfte auch jenjeits des Maines eine parlamentariſche 
Maſchinerie zu errichten fein, welche die Vermittelung mit den 
Entſcheidungen des norddeutſchen Reichstages herzuſtellen hätte: 
ſel es, daß die einzelnen ſüddeutſchen Volksvertretungen die Mit- 
glieder eines Geſammt⸗Ausſchnſſes ernennen, welcher ſich mit einem 
handelspolitiſchen Ausſchuſſe des norddeutſchen Parlaments in Ein- 
vernehmen ſetzen würde, jel es, daß eine ſolche Körperſchaft aus 
direkteren Wahlen hervorginge. Möglich, daß hier der Weg liegt, 
auf welchem der Uebergang zu einer gemeinſamen Repräſentatlon 
der Intereſſen des Nordens und Südens anzubahnen wäre.“ 

— Der General der Kavallerie, Frhr. v. Manteuffel, hat 
ſich von bier zunächſt nach Dresden begeben, um dort ſeinen er- 
krankten Sohn zu beſuchen. Für die nächſte Zeit liegt es dann, 
wie die „N. P. Z.“ hört, in der Abſicht des Generals, ſeine Ver⸗ 
wandten in der Nlederlauſitz zu beſuchen, um ſpäter, mit Beginn 
des Frübjahrs, ſeinen Aufenthalt in Merſeburg zu nehmen. Von 
der durch mehrere andere Zeitungen verbreiteten Abſicht einer Reiſe 
nach dem ſüdlichen Frankreich iſt der „N. P. Z.“ nichts belannt 
geworden. 

— Die „Kr.-3.“ ſetzt nicht ohne durchblickende Ironie die 
komplizirte Verfaſſung auseinander, die in Oeſterrtich vorbereitet 
wird. Ste meint ſchließlich: „Mehr als zehn Mal bat man nun 
angehoben mit neuen Organifationen in Oeſterreich während der 
letzten 18 Jahre; alle wurden fie hochgeprleſen als „rettende 
Thaten“ von ihren — Freunden. Alle dieſe Hoffnungen gingen 
zu Schelter. Wird Hr. v. Beuſt der Retter fein? Wir bezwei⸗ 
feln es. Er iſt ein talentvoller Falſeur, aber kein Charalter.“ 

— (K. 3.) Bei den Angaben über das Abkommen mit 
Sachſen habe ich mit Bezug auf die Beſatzungs-Verhältniſſe ftetd 
den Ausdruck des „Verzichtes auf ein Recht“ oder dgl. mit gutem 
Grunde vermieden, ſondern nur bemerkt, daß, während Preußen 
die Dislokation und Verfügung im Kriege wie im Frieden auch 
für das ſächſiſche Armeekorps behält, aus politiſchen Gründen bie 
Beſetzung Dresdens in Friedenszeiten dem König Johann bewilligt 
ſein ſoll. Von offizisfer Seite iſt das in der Preſſe als ein Akt 
der Gourtoifte bezeichnet worden. Von einem Rechteverzicht ift 
keine Rede. Es beſtätigt ſich übrigens, daß Preußen in dem Ab- 
kommen mit Sachſen keine bindenden Verpflichtungen wegen der 
Beſatzungs⸗Verhältniſſe übernommen hat. Der Königſtein ſoll in 
ſpezteller Weiſe gar nicht zur Sprache gekommen fein. — Der 
hieſige belgiſche Geſandte dürfte mit den Stipulatlonen, welche die 
Heirath des Grafen von Flandern veranlaßt, beauftragt werden. 
Seine Reife nach Düſſeldorf hat wahrſcheinlich darauf Bezug. 

— Schon vor einiger Zeit wurde Ihnen gemeldet, daß die 


Se. Majeſtät der König empfing 
heute Vormittags Meldungen und die regelmäßigen Vorträge, er- 
theilte demnächſt Audienz und fuhr beute Mittags, begleitet von 
dem Flügel⸗Adjutanten Oberſt v. Steinaeder, nach Babelsberg, 
kehrte nach etwa 3 Stunden von dort zurück und nahm den Vor⸗ 
trag des Miniſters des Königlichen Hauſes v. Schleinitz entgegen. 
Die Tafel fand bei Ihrer Majeſtät der Königin-Wittwe in Char- 


Morgenblatt. Sonnabend, den 16. Februar. 


Weſtmächte darin einverſtanden wären, auch in der orientaliſchen 
Frage nicht interventren zu wollen, ſo lange Rußland nicht inter⸗ 
venkre, und Rußland werde ſich wahrſcheinlich nicht einmiſchen. 
Dies wird jetzt als das Ergebniß eines Einverſtändniſſes zwiſchen 
den Weſtmächten und Rußland gemeldet. Ueber ein ſolches nega- 
tives Einverſtändniß binaus und die Bereitwilligfeit, der Türkei 
Ratbſchläge zu Reformen zu geben, beſteht ſchwerlich irgend eine 


Verabredung zwiſchen den Mächten. Zu einem pofitiven Abfom- 


men find die Dinge nicht angethan, am wenigſten zwiſchen Frank- 
reich, Oeſterreich und Rußland, womit man ſich hier und da in 
etwas zu weit gehender Weiſe von Paris aus vor einigen Tagen 


beſchäftigt hatte. 8 

— Die unſeren Weſigrenzen von Holland drohende Rinder- 
peſt hat den Miniſter der dizinal - Angelegenbeiten veranlaßt, 
auch den Lehrer an der hleſigen Thlerarzneiſchule Dr. Müller an 
Ort und Stelle zu ſenden und über ſeine Wahrnehmungen zu be- 
richten. Seine Vorſchläge gehen dahin: Es bleibt zum Schutze der 
preußifchen Viebbeſitzer nichts übrig, als eine vollſtändige Sperre 
der zunächſt bedrohten Theile der Grenzkrelſe und eine Verſtärkung 
der Militär⸗Beſaßung. Alle irgendwie zu den Zwiſchenträgern 
des Rinderpeft - Kontagiums zu kechnenden Gegenſtände, beſonders 
auch Stroh, müſſen firenge zurückgewieſen werden. Nicht appro- 
birten Aerzten iſt, ſo lange die Grfabr dauert, jede Behandlung 
erkrankter Rinder zu unterſagen. Die Zahl der Thierärzte in den 
bedrohten Kreiſen iſt zu vermehren; beſonders find einige jüngere 
Thierärzte in die am meift 
Viehmärkte und Hauſtrhandel 
Kreifen zu verbieten. €. 

— Zur Beförderung der Errichtung von Privat - Sparkaffen 
namentlich für ländliche Fabrikarbeiter wird darauf bingewieſen, daß 
Einrichtungen dieſer Art keiner ſtaatlichen Genehmigung bedürfen, 
keiner ſtaatlichen Kontrole oder Elnmiſchung irgend einer Art un 
terliegen. — Laut einer amtlichen, vom 5. d. Mts. datirten Er⸗ 
öffnung des Chefs des Militär- Medizinalweſens werden bei den 
Beratbungen über eine Reorganijation des Feldlazarethweſens auch 
die Verhältnifje der Pbarmaceuten in eutſprechende Erwägung ge- 
zogen werden. Ueber die Rangverbältniſſe der Militär- Apotheker 
in Preußen hat der erwähnte € hef des Militär -Medizinalweſens, 
erſter Generalſtabs-Arzt der Armee, Dr. Grimm, ſich dabin ausge- 
ſprochen, daß er ſich nicht veranlaßt finden könne, eine hierauf be- 
zügliche Aenderung eintreten zu laſſen, da den Apothekern des 
Beurlaubtenſtandes der Offizletsrang, wie dieſer von den Aſſiſtenz⸗ 
Aerzten u. ſ. w. der Reſerve ind Landwehr bekleidet wird, nicht 

werden kann, weil zotheker in den Feldlazarethen im 


ut Vieh find in den bedrohten 


oberen Militärbeamten gehören, welchen kein beſtimmter Milttärrang 
zuſteht und der Titel eines Militär- Apothekers für Apotheker des 
Beurlaubtenſtandes nicht zutreffend iſt. Ueber den Rang, den Apo- 
theker bei Kontrol⸗Verſammlungen einzunehmen haben, iſt alſo keine 
Entſcheidung getroffen. 

Breslau, 14. Februar. Das hieſige Gymnaſtum zu Marla 
Magdalena hat am 12. Februar den Tag feines 600 jährigen Be- 
ſtehens begangen. Die im Jahre 1267 geſtiftete Pfarrſchule iſt 
jezt ein Inſtitut mit 32 Lehrern und 1063 Schülern. 

Kiel, 11. Februar. Der „Preſſe“ wird von hier geſchrie⸗ 
ben: „Bekanntlich wurden die Stadtverordneten aufgefordert, dem 
Ober⸗Präſtdium eine Erklärung einzureichen: warum ſie ſich fern- 
gehalten von den Einverleibungs-Felerlichkeiten. Darauf kann ich 
die verbürgte Nachricht bringen, daß die Deputirten erklärt haben: 
Magiſtrat und Ober-Präſidium wären gar nicht berechtigt, ihnen 
wegen ihres Verhaltens bei der Feierlichkeit Erklärungen abzu⸗ 
fordern!“ 

Hannover, 13. Februar. Die ehemalige Reſidenzſtadt 
hat ſich alſo das Vergnügen einer ebenſo nutzloſen als unpafjen- 
den Demonſtratlon nicht verſagen mögen. Denn Niemand wird 
leugnen wollen, daß die Wahl des Mannes, deſſen vielberufene 
Rede von den „zwei Millionen widerwilliger Unterthanen“ und von 
der „hoffnungsloſen Ergebung“, die König Wilbelm mit Geduld 
anzuhören die Gnade hatte, als eine ſolche aufgefaßt werden muß. 
Unter dieſen Verhältniſſen iſt es nicht überflüjfig zu konſtatiren, 
daß der Kern unſerer Bürgerſchaft, nach den zahlreichen Borver- 
ſammlungen zu urtheilen, ſich an dieſer Demonſtration nicht be- 
theiligt, ſondern wie ein Mann für Rudolph v. Bennigſen ge- 
ſtimmt hat. Der chemalige Staateminiſter Frhr. v. Münchhauſen 
verdankt ſeinen Wahlſieg dem mißvergnügten Adel, der ſich mit 
dem Kleinbürgerthum und den Arbeitern der Reſidenzſtadt ver- 
einigte und die Klaſſen der Bevölkerung für feine ſelbſtſüchtigen 
Zwecke ausnutzte. Uebrigens hatte man überreichlich Gelegenheit 
die Bemerkung zu machen, daß in den Wahblmanövern der parti- 
kula iſtiſch- reaktionären Partei Methode herrſchte. Vor den Wabl- 
lokalen fand man in der Regel einen oder einige Kämpfer von 
Langenſalza aufgeſtellt, mit der bekannten gelben Langenſalza-Me⸗ 
daille am weißgelben Bande auf der Bruſt und einen Haufen von 
Stimmzetteln für Münchhauſen in der Hand. Wem es nicht ge- 
fiel, einen der angebotenen Stimmzettel anzunehmen, der erhielt 
von dem Langenſalzaer die Worte: „dat is ook jo Ener“, oder 
auch noch deutlicher: „dat is ener van de Verräthers“, mit auf 
den Weg. Gegen etwaige Ruheſtörungen waren die nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln durch Verſtärkung der Wachen, Konſignatlon 
von Truppen getroffen. Doch erwieſen ſich die Maßnahmen über- 
flüffig, da Ruhe und Ordnung nirgends in nennenswerther Weiſe 
geſtört wurde. 1 

Arolſen, 13. Februar. Für das Fürſtenthum Waldeck 
wurde geſtern mit ungeheurer Majorität gewählt der Obergerichts⸗ 
Rath Severin (Freund der Bismarckſchen Politik); Gegenkandidat 
Prof. Otto Speier. 


bedrobten Grenzdörfer zu ſenden. 


Kriege und wäbrend des mobilen Zuftandes der Truppen zu den | 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertell. 1 Thlr. 7½ Sg 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


— 


München, 10. Februar. Die praktiſchen Reſultate der 
Stuttgarter Konferenz ſollen ein Geheimniß für uns bleiben; nur 
jo viel wird uns geſagt, daß die Verhandlungen zu allſeiligem 
Verſtändniß geführt haben. Dem Auslande gegenüber mag es 
nothwendig und zweckdienlich erſcheinen, über die Stuttgarter Be⸗ 
ſchlüſſe Schweigen zu beobachten; bier aber wird dieſe Beſtimmung 
ſehr ungünſtig aufgenommen. Man fürchtet einen Südbund, wenig⸗ 
ſtens in milttäriſcher Beziehung, der dem Lande dieſelben Opfer 
auferlegt, wie ein vollſtändiger Anſchluß an Preußen, der aber 
nicht die Vortheile eines ſolchen gewährt. Der Stimmen, welche 
einen „ſelbſtſtändigen“ Südbund empfehlen, ſind nur wenige; die 
Mehrzahl der Preßorgane hat das Programm Hohenlobe's abop- 
tirt, wohl in der Ueberzeugung, daß es das einzige Mittel ent- 
bält, uns aus der gegenwärtigen Rathloſigkeit und Zerrüttung 
unſerer polttiſchen Verhältniſſe zu retten. Selbſt die biſtorlſch⸗ 
polttiſchen Blätter rathen, den Weg einzuſchlagen, auf welchen das 
Programm des Fürſten Hinweit, und ein guter Theil der ultra- 
montanen Preßorgane hat ſich nach dem Vorgange der bliſtoriſch⸗ 
politiſchen Blätter ine Unvermeidliche gefügt, vieleicht aus Ueber⸗ 
zeugung, vielleicht nur, weil eine Autorität von ſolcher Bedeutung 


vorangegangen. 
Ausland. 

Wien, 12. Februar. Die Nachricht des „Etendard“, daß 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich eine Annäherung erfolgt iſt, ſchelnt 
nicht ganz ohne Grund zu ſein. Die Initiative iſt jedoch nicht 
von Berlin, ſondern von Wien ausgegangen, wo man endlich zu 
der Einſicht gelangt iſt, daß es nichts weniger als politiſch war, 
die verſöhnliche Hand, welche Preußen unmittelbar nach dem Kriege 
bot, jo kurzſichtig auszuſchlagen und in ſo kleinlicher Weiſe zu 
ſchmollen, wie man es that, heute wäre man gern bereit, in das 


freundlichſte Verhältniß zu Preußen zu treten, freilich erſt, nachdem 


man die Erfahrung gemacht hat, daß weder England noch Frank- 
reich Willens ſind, ſich mit Oeſterreich einzulaſſen, aber ſelbſt für 
Preußen hat die Freundſchaft Oeſterreichs für den Augenblick keinen 
großen Werth. In der deutſchen Frage muß Oeſterreich geſchehen 
laſſen, was Preußen thut und mit ſeinem orientaliſchen Programme 
verſucht Herr v. Beuſt ſchon geraume Zeit an den europäljchen Hö- 
fen irgend ein Geſchäft zu machen, ohne es bisher anzubringen, 
obwohl dasſelbe, weder Vogel noch Fiſch, wie es iſt, von Freund 
und Feind als ganz unſchädlich acceptirt werden könnte. 

Lemberg, 9. Februar. Die Entlafjung des Grafen Bel- 
credi und die Ernennung des Herrn v. Beuſt zum Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten haben die hochgehenden Hoffnungen der polniſchen Na- 

i berabgeſtimmt. Die Preß dieſer Partei 
geben fi Feiner Täuſchung darüber bin, daß mit dem Grafen Bel- 
eredi auch das von ihm vertretene föderaliſtiſche Syſtem, auf dem 
ihre ganze Hoffnung beruhte, gefallen iſt und daß die gefürchtete 
dualiſtiſche Aera begonnen hat. So niederſchlagend dieſe Ueber⸗ 
zeugung für ſie iſt, ſo vermag ſie doch nicht, ihnen alle Hoffnung 
zu rauben. Zwar iſt von Wien aus die vertrauliche Verſicherung 
hierher gemacht worden, daß Galizien in jedem Falle eine politiſche 
Sonderſtellung und eine möglichſt ausgedehnte Autonomie erhalten 
werde, aber dieſe Zuſicherung genügt unſern für die Zukunft Po- 
lens ſchwärmenden polntſchen Ultras nicht und darum wird fie ein- 
ſtimmig verworfen. Alle Preßorgane der polniſchen Nationalpartet, 
ſelbſt der Poſener „Dz.“, ſprechen es als Grundſatz aus, keine 
Konzeffionen für Galizien anzunehmen, die nicht zugleich auch den 
Czechen und Südſlawen gemacht werden; alle find feſt entſchloſſen, 
den Kampf auf Tod und Leben mit dem Beuſt'ſchen Syſtem auf- 
zunehmen; Alle ſetzen in dieſem Kampfe ihr Vertrauen auf das 
ſolidariſche Bündniß zwiſchen den Polen, Czechen, Südſlawen und 
Magyaren (2) und bezeichnen jedes einſeitige Zurücktreten von 
dieſem Bündniß als ein Verrath an der polniſchen und flawiſchen 
Sache. 

Paris, 13. Februar. Die „Debats“ legen heute wieder 
ein Wort für die auswärtigen Blätter ein; fie meinen, „daß die 
jetzigen Regierungs-Beamten bis jetzt in gar zu weitem Umfange 
das Recht gehandhabt haben, die franzöſiſche Unſchuld gegen die 
Fallſtricke zu ſchützen, welche ihr von der ausländiſchen Preſſe ge⸗ 
ſtellt werden könnten, und daß ſie zu ängſtlich Wache gehalten 
hätten, die Franzoſen zu verhindern, daß fie erfahren, was die 
Außenwelt von ihnen denke.“ Das iſt gewißlich ſo wahr, wie die 
folgende Bemerkung: „Die ausländiſche Preſſe ward in Frankreich 
ſeit ſechszebn Jahren herzlich wenig gaſtfreundlich aufgenommen. 
Die Unzuträglichkeiten des jetzigen Syſtems liegen auf der Hand; 
es dürfte ſchwer zu ſagen ſein, welche Vortheile dasſelbe dem Lande 
und der Regierung gebracht hätte. Wir hoffen daher, daß die 
Verwaltung ſich entſchließen werde, in liberalem Sinne die Geſetze 
abzuändern, welche ihr geſtatten, die Franzoſen in der Unwiſſenbeit 
über das zu erhalten, was draußen über ſie gejagt wird. Es iſt 
dies die folgerichtige Ergänzung zu den der Preſſe am 19. Ja- 
nuar verheißenen Reformen.“ Die hoffentlich nicht auf ſich warten 
laſſen. 

0 — In Cherbourg wird nächſter Zeit eine Anzahl preußiſcher 
Kriegsſchiffe erwartet. Später, zur Zeit der Ausſtellung, wird ſich 
dort auch die engliſche Kanalflotte, das amerikaniſche Geſchwader 
unter Admiral Goldsborough und eine ruſſiſche Fregatte einfinden. 

Florenz, 11. Februar. Es werden viele Fremde in Ve⸗ 
nedig erwartet, und die Café's des St. Marcusplatzes find ſchon 
jetzt viel belebter. Die an Garibaldi geſandte Deputation, um den 
General zum Beſuche Venedigs während des Karnevals einzuladen, 
iſt ganz entzückt vom italieniſchen Helden zurückgekehrt. Sie bofft, 
er werde der Einladung Folge leiſten. Natürlich fehlt es nicht an 
Leuten, die da behaupten, Garibaldi werde feine Anweſenheit in 
Venedig benutzen, um einen Schlag zu Gunſten der Griechen zu 
verſuchen. So viel iſt allerdings wahr, Garibaldi hat verſprochen, 


— SE 


beit geſetzt worden. Doch verlangen dieſe Opfer ſpaniſcher Will- 


bhauptſachlich die Zweckdienlichkeit anerkennen wird, Orten, welche 
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— Bel dem kürzlich von uns erwähnten Eiſenbahnunglück 
auf der Rheiniſchen Eiſenbahn hat der Baron von Los beide 
Beine, ein Bürgermeiſter ein Bein gebrochen. Von den Beſchü⸗ 
digten werden, wie die „N. Pr. Z.“ hört, Entſchädigungen von 
reſp. 70,000 und 30,000 Thalern gefordert. 

— (Waſſerſcheu.) Wiener Blättern wird aus Zenta 
geſchrieben: Vor ungefähr fünf Monaten wurde hier ein zebnjäh⸗ 
riger Knabe von einem Hunde gebiſſen; die Eltern, welche die 
Wunde für ungefährlich hielten, zogen zur Heilung derſelben keinen 
Arzt bei, ſondern bedienten ſich einfacher Hausmittel. Dieſer Tage 
kam bet dem unglücklichen Kinde die Hundswuth zum Ausbruch 
und daſſelbe ſtarb unter großen Schmerzen. Das bezügliche Haus 
iſt unter ärztliche Aufſicht geſtellt. i 

— (Franzöſiſche Ammen-Induſtrſe.) Eine von der 
Pariſer mediziniſchen Fakultät veranlaßte Unterſuchung der ſogen. 
Ammen-Induftrie hat die unglaublichſten Dinge zum Vorſchein ge⸗ 
bracht. Es if amtlich feſtgeſtellt worden, daß von 20,000 Säug⸗ 
lingen welche Paris alljährlich aufs Land ſchickt, 15,000 färben. 
Die Kindrr zur Amme ſchicken, ſagt der Bericht eines Landarztes, 
„beißt fie dem Tode überliefern.“ Eine Amme übernahm in einem 
Jahre 9 Säuglinge, die fämmtlich an Entkräftung ſtarben. Ein 
Dr. Galopin theilt mit: es gebe Ammen, welche das Säugegeſchäft 
ſeit 15 Jahren treiben, fort und. fort Säuglinge erhalten und nie⸗ 
mals Kinder zurückbringen. Ein Maire berichtet, fein Friedhof fel 
voll von den Leichen kleiner Parifer. 

— (Künſtliche „Schrethälſel.) Amerikaniſche Journale, 
ſo ſagt der „Moniteur“, machen uns mit elner der wunderbarſten 
und koſtbarſten Erfindungen bekannt, welche der modernen Induſtrie 
zum Ruhme gereichen: künſtliche Kinder zum Gebrauch auf Eifen- 
bahnen, welche ein vollkommenes Alleinſein in den Coupés ſicher 
ſtellen. Dieſe künſtlichen Kinder ahmen mit ſolcher Naturtreue das 
Geſchrei natürlicher Kinder nach, daß Jeder ſofort flieht, der etwa 
den Verſuch machen wollte, in den Wagen einzuſteigen, in welchem 
fe ſich befinden. Der Preis dieſes nützlichſten Reiſegeräthes ſteht im 
Verhältniß zu den Fahrplätzen. Ein Kind erſter Klaſſe mit ſehr 
ſcharfer und ſehr bösartiger Stimme im Umfange von 5 Oktaven 
koſtet 10 Dollars, mit Repetition 12 Dollars, mit langathmigem, 
fortdauerndem Geſchrei 15 Doll.; zweite Klaſſe, Stimme nicht ſo 
ſtark, aber ſehr kläglich und unerträglich, 5 Doll.; dritte Klaſſe, 
gewöhnliches Kind mit unterbrochenen Schmerzeneſchreien, nötbigen⸗ 
falls in der Taſche zu tragen, 2½ Doll. Alle dieſe Kinder ſind 
dauerhaft und elegant gearbeitet und es wird ihre Haltbarkeit für 
ein Jahr garantirt. 


Neueſte Nachrichten. 

Soeſt, 15. Februar. (Privat-Depeſche der „Poſt“ ) In 
den Städten Hamm, Soeſt, Unna und Werl bedeutende Majorität 
für den liberalen Kandidaten Ober-Regierungsrath a. D. von 
Bockum⸗Dolffs gegen den Kandidaten der konſervativen Partei 
Ober-Regierungsrath v. Quadt⸗Hüchtenbrock in Münſter. — Reſultat 
aus den ländlichen Wahlbezirken noch unbekannt. Voraueſichtlich 
im Ganzen aber auch Majorität für v. Bockum-⸗Dolffs. 

Wiesbaden, 15. Februar. (Privat-⸗Depeſche der „Poſt“.) 
Das Wahlreſultat fie t nunmehr feſt. Sämmtliche 5 Kandidaten 
gehören der liberal⸗natlonalen Partei an: Braun „Hergenbahn. 
Knapp, Born und Schwarzkoppen. 


Aus Mecklenburg, 15. Februar. (Peivat⸗ Dep der 
„Poſt“.) Aus den bieher eingelaufenen Mittheilungen gebt zwei⸗ 
fellos hervor, daß die Kandidaten der liberal-nationalen Partei in 
allen ſechs Wahlbezirken geflegt haben, im fünften und ſechſten 
Bezirk mit enormer Majorität, 

Paris, 14. Februar, Nachm. Bankauswels. Vermebrt: 
Baar⸗Vorrath um 12½, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um %, Gut⸗ 
haben des Staateſchaßes um 27/4, Rechnungen der Privaten um 
1½ Millionen Fre. Vermindert: Portefeuflle um 12½, Noten- 
umlauf um ¼ Mill. Frks. a 

ondou, 15. Februar, Vorm. Nachrichten aus Irland 
melden, daß 800 Fenler, verfolgt von Truppen, ſich in die Berge 
von Killarney zurückgezogen haben. In den übrigen Theilen 
Irlands iſt die Ruhe nicht geſtört worden. — Die telegraphiſche 
Verbindung zwiſchen hler und Valentia iſt wieder vollkommen ber- 
geſtellt. — Im Unterbauſe ſprach der Staatsſekretär des Auswär⸗ 
tigen, Lord Stanley, die Hoffnung aus, daß die Regierungen von 
Spanien und Chile die von der nordamerikaniſchen Regierung an- 
getragene Vermittelung acceptiren würden. Die Miß ſtimmung 
gegen den minifteriellen Reformplan iſt im Wachſen. 

Boörſen⸗Berichte. 

Berlin, 15. Februar. Weizen loco reichlich und billiger angeboten. 

Termine flau. Roggen auf Termine wurde beute zu weichenden Preiſen 

ebandelt. Motiv zur Flane ift wohl das anhaltend ſchöne milde Wetter, 
5 die von auswärts gemeldeten luſtloſen und niedrigeren Be ichte. Der 
Preisrückgang beträgt gegen geſtern ca. %% . pr. Wſpl. und ſchließt der 
Markt zu letzten Notirungen ruhig. In effektiver Waare fand ein ziemlich 
reger Verkehr Statt. , : a 

Hafer loco reichlich offerirt, Termine niedriger. Rüböl wurde ferner 
zu nachgebenden Preiſen umgeſetzt und ſind hierfür dieſelben Motive wie bei 
Roggen anzugeben. Zur Kündigung gelangten 200 Str. Spiritus machte 
in der Tendenz leine Ausnahme und mußten Verkäufer ſich in die billigeren 
Gebote fügen. Gef. 10 000 Dt. 

Weizen loco 70—86 % nach Qualität, weißbunt poluiſcher 82 , 
exquiſit gelb ſchleſ. 86 %, gelb galiz. 75, 751, S ab Bahn bez., Lie. 
ferung pr. Februar 77 % nom., April⸗Mai 77 Ag. bez. u. Br., 76%, 
Gd., Mai-Juni 78 9% bez., Juni⸗Juli 79 bez. 

Roggen loco 78—79pfdp. 55, 551 , ab Bahn bez., 79—80pfd. 
55 ½, 56 Kb do., 80 —Sipfd. 55, 56½% . do,, 80—82pfd. 56, 563, 
z do, erquifit 57½ 94 do., Februar 551, % bez., Frühjahr 54, 
1 . bez., Br. u. Go., Mai-Juni 54%, ½ 4 bez, Br. u. Gd., Juni 
Juli 55, 54%, bez. u. Br., % Gd., Juli-⸗Auguſt 53 ½, 53 & bez. 

Oerſte, große und kleine, 44—52 M per 1000 Bio 

Hafer loco 26—29 , ſchleſ. 271%, 28 ½ , ſächſiſcher 28 ½ 
ab Bahn bez, pr. Februar u. Februar⸗März 27%, , Frühjahr 275, 
, % 6 bez., Mai-Juni 281, % bez., Juni-Jult 281, S bez. 

Erbſen, Kochwaare 56—66 %, Futterwaare 48 — 50 A. 

Rüböl loco 112, 7% bez., / Br., pr. Februar und Februar⸗März 
11%, % bez. März⸗April 11¼ % Br., 1 bez., April⸗Mai 112% 9%, 
Mai-Juni 11%, , & bez. 

Leinöl loco 13%, 

Spiritus loco ohne Faß 167%, % 7% bez., pr. Februar u. Februar⸗ 
März 1625, / 4 bez., April Mai 161,,, 10% . bez., Mai⸗Juni 
u, 3 S bez., Juni-Juli 17%, Y & bez, Juli - Auguſt 172, 
71 ez. 7 

8 Breslau, 15. Februar. Spiritus 8000 Tralles 16½. Weizen pr. 
Februar 75 Br. Roggen pr. Februar 53 ½ do. pr. Frühjahr 52%. 
Rubol pr. Februar 111 Rapps pr. Februar 95. Zink umſatzlos. Klee⸗ 
ſaat rothe wenig verändert, weiße matt. 


der frühere Comtolrbote Ferdinand Randotw und der Arbeiter Carl 
Brauns von hier ermittelt. Beide, bereits früher beſtraſte Perſo⸗ 
nen, ſtanden geſtern vor den Schranken des Kriminal-⸗Gerichts und 
wurde jeder von ihnen zu einer dretſährigen Zuchtbausſtrafe, ſowie 
gleich langer Stellung unter Pollzei⸗Aufſicht verurtheilt. — Der 
Handelsmann Ludwig Behm aus Bredower Anthell war während 
des letzten Feldzuges als Wehrmann eingezogen und befand ſich 
am 28. Auguſt v. J. bet ſeinem Truppentbeil zu Zittau in Sach⸗ 
fen, Er batte ſich an jenem Tage dort einer Verletzung der 
Schamhaftigkeit ſchuldig gemacht, und wurde dleſerhalb geſtern zu 
6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte ver⸗ 
urtheilt. 

— Mit dem 1. Juni d. J. wird an Stelle der bis herigen 
Fähranſtalt über die Peene zwiſchen Zecherin und Pinnow die neu 
errichtete Fähre zwiſchen Schwemmort und Zecherin (im Kreiſe 
Uſedom-⸗Wollin) in Wirkſamkeit treten und das Fährgeld nach dem 
Zarıf vom 19 Februar 1866 erhoben werden. 

— In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtage brannte 
in Barnimslow das Wobnbaus des Bauern Ziehm ab, ſeine 
Scheune wurde im vorigen Jabre ein Raub der Flammen. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Hauptmann a. D. und Hegemeiſter Moehring zu Wokuhl im 
Kreiſe Saatzig den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

— Zur bevorſtehenden Weltausſtellung in Paris haben 
wir einen gediegenen Literaten als Spezial-Korrejponden- 
ten für unſere Zeitung engagirt, und bitten die geehrten Gewerbe 
treibenden unſerer Provinz, welche die dortige Ausſtellung beſchicken 
werden, uns davon Mittheilung zu machen, damit wir unſern 
Spezlal-Korreſpondenten darauf aufmerkſam machen können. Der- 
ſelbe wird dann dieſen Gegenſtänden feine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit widmen. 

Treptow a. T., 14. Februar. Geſtern Vormittag zwi⸗ 
ſchen 8 und 9 Uhr erſchoß ſich auf dem bieſigen Kirchbofe und 
zwar, wie man jagt, auf dem Grabe ſeines Vaters, der Färber⸗ 
meiſter Gentzen aus Paſewalk. Ueber die Motive des Selbſtmor⸗ 
des fehlen die zuverläſſigen Nachrichten. 


fi der Revolution, falls dieſe auf dem grlechlſchen Feſtlande aus⸗ 
bräche, zur Verfügung zu ſtellen. In Udine, Belluno und Venedig 
haben ſich bereits drei Griechen-Comité's gebildet. 
London, 13. Februar. Die Bewohner 5 guten Stadt 
Cheſter find durch die Ankunft des Bataillons Ga e-Füflliere aus 
London von großer Angſt erlöſt worden; denn unbeimlich war ihnen 
der Fenlerbeſuch doch ſchon, als am Montag Abend, mit der Eifen- 
bahn von Mancheſter und Stalepbridge angekommen, noch ein 
Schwarm von 400 der verdächtigen Menſchen ſich über die Stadt 
bin ergoß, ſo daß man der ungebetenen Gäſte ſchon 1400 zählte. 
Ueber ihre Zwecke verhielten ſich die Leute eben ſo ſchweigend, wie 
das Torp⸗Miniſterium vor der Eröffnung des Parlaments über 
feine Reformpolitik; doch find fie, von den getroffenen Sicherheits- 
maßregeln von ihrem wabrſcheinlich beabſichtigten Attentate gegen 
das Schloß abgeſchreckt, zum Theil wieder aus der Stadt abgezo⸗ 
gen, meiſt zu Fuß auf verſchledenen Wegen. Die benachbarten 
Ortſchaften werden ſich alſo vorſehen müſſen. Für Cheſter iſt jede 
Gefahr vorüber, und wie ein Telegramm lakoniſch bemerkt: „Die 
Garden erregen mehr Auffeben als die Fenier.“ Der Polizei-In⸗ 
ſpektor der Stadt erklärt nach eingezogenen Erkundigungen das Er- 
eigniß jo, daß aus Newpork vor Kurzem ein Comité von 50 Fe⸗ 
niern herübgekommen ſei und in den größeren Städten Englands 
Direktorten eingeſetzt habe, um die einſchlafende Bewegung wieder 
wachzurufen. 

— Der engliſche Proteſt in Madrid hat ſchnell feine Wir- 
kung erreicht; denn die als kriegsgefangen behandelte Mannſchaft 
des kondemnirten Schiffes „Tornado“ in Cadix iſt bereits in Frel⸗ 


kürjuſtiz in einer dem Parlamente zugeſandten Petition nicht nur 
ihre Freilaſſung, ſondern auch eine Entſchädigung für die faſt halb⸗ 
jährige und durch rückſichteloſe Behandlung erſchwerte Gefangen⸗ 
ſchaft, ſo daß ber britiſche Geſandte in Madrid vorerſt noch nicht 
zur Ruhe kommen wird. 

— Die Refolutionen, welche der Schatzkanzler am 25. Fe⸗ 
bruar im Comité des ganzen Hauſes beantragen wird, lauten wie 
folgt; Da dieſes Haus in der letzten Parlaments ſeſſion die zweite 
Beſprechung einer Bill genehmigt bat, betitelt; „Eine Bill, um 
das Stimmrecht bei Purlamentswahlen in England und Wales 
auszudehnen“, iſt es der Meinung: 1) daß dle Zabl der Wähler 
für Grafſchaften und Burgflecken in England und Wales vermehrt 
werden ſollte; 2) daß eine ſolche Vermehrung am beſten vorge- 
nommen werden kann, indem man den Werth des als Befäbigung 
zum Wählen geltenden Haus-Cenſus in Grafſchaften und Burg- 
flecken ermäßigt und darin andere von ſolchem Werthe nicht abhän⸗ 
gige Stimmrechte fügt; 3) daß, während es wünſchenswerth iſt, 
der Arbeiterklaſſe eine nicht unmittelbare Vertretung zu geben, es 
der Verfaſſung dieſes Reiches widerftreitet, irgend einer Klaſſe oder 
irgend einem Intereſſe eine vorherrſchende Macht über den Reſt 
des Gemelnweſens einzuräumen; 4) daß der Haus-Cenſus in 
Grafſchaften und Burgflecken auf das Prinzip der Abgaben 
pflichtigkett baſtrt werden fol; 5) daß das Prinzip der Stimmen 
Pluralität, im Falle ſeiner Annahme durch das Parlament, die 
Feſtſtellung des Burgflecken-Cenſus auf ausgedehnter Baſis erleich- 
tern würde; 6) daß es zweckdienlich iſt, die gegenwärtige Eintbei- 
lung des Landes in Wahlbezirke zu revidiren; 7) daß es bet einer 
ſolchen Reviſion nicht zweckdienlich iſt, irgend einen jetzt im Par- 
lament vertretenen Burgflecken von der Vertretung ganz auszu- 
ſchließen; 8) daß das Haus bel der Reviſion der Wahlbezirke 


Konzert. 

Vorgeſtern Abend trat zum erſten Male der von dem Herrn 
Muſikdtrektor Lorenz gegründete Stettiner Muflfverein öffentlich 
mit feinen Leiſtungen hervor. Es war ſchon ein überraſchender 
Anblick, der dem Eintretenden ſich darbot, wenn er die volle Hälfte 
des großen Schützenſaales von Chor und Occheſter angefüllt ſab 
und mächtig war der Eindruck als dieſe Maſſe von Sangern und 
Spielern unter der Leitung des Dirigenten zu volltönender Har- 
monte, gleichjam zum Ausdruck einer alle befeelenden Empfindung 
ſich zu vereinigen ſchten. Nachdem die Zubörer durch eine von 
dem Herrn Mufitdireftor Lorenz kunstvoll gearbeitete und unter 
jeiner Leitung von Orcheſter und Chor ſchön ausgeführte Bantafle 
über den Choral „Vom Himmel hoch da komm ich ber“ vorbereitet 
waren, begann die Aufführung des großen Requiem von Friedrich 
Kiel. Wir halten dies Werk für eins der bedeutendſten, wo nicht 
schlechthin für das bedeutendſte Kunſtwerk der neueren Muſik. 
Hohe Intentionen, große Ziele, die der Künſtler verfolgt, find wir 
fretlich bei den neueren Kompontſten Deutſchlands ſchon vielfach 
gewohnt, aber jehr häufig reicht bei ihnen die ſchaffende Kraft 
nicht hin, um die ihnen vorſchwebende Idee mit durchſichtiger 
Klarbeit, und in voller Schönbett zur Erſchetnung zu bringen; oft 
empfängt dabei der Zuhörer den Eindruck, als ob der Komponijt 
ſich mehr zutraute, als er zu leiſten vermag und ſich vergeblich 
abmarterte, um ſich und den Zubörer zu einer Höbe emporzu⸗ 
ſchwingen, zu welcher ibm der Genius die Flügel verfagt hat. So 
bleibt dann der Eindruck bei aller Originalität, bei allen überra- 
ſchenden und das Intereſſe feſſelnden Wendungen der Melodie und 
Harmonie, ein unbefrtedigender. Nicht ſo in dieſem Kunſtwerke, 
was uns vorgeſtern vorgeführt wurde. Hier iſt alles ebenſo wie 
in den Werken unferer großen klaſſiſchen Kompontſten, Haydn, 
Mozart, Beethoven, Mendelſon und auch unſeres unvergeßlichen 
Löwe bis zur vollſten Klarheit und abgerundeten Schönbeit durch- 
gebildet, und mit Entzücken fühlt ſich der Zubörer fortgezogen von 
dem Zauber der Melodie, die von der reichen und wunderbar in 
einander geketteten Harmonie nicht verſchlungen, ſondern vielmehr 
zu kraftigerer Entwickelung, zu kühnerem Aufſchwunge emporge- 
boben wird. Beſonders in dem zweiten Tbeile des Requiem tritt 
der Abſicht des Komponiſten gemäß dleſe klaſſiſche Klarheit in ihrer 
ganzen Fülle und Herrlichkeit hervor. Und gewiß bat kein über 
baupt fur Muſik empfanglicher Zubörer dieſen Tonen gelauſcht, 
ohne daß das wundervolle Oſomna, das melodiereiche Benediktus, 
das tief ergreifende Agnus Dec in ſeinem Innern mit und nach⸗ 
geklungen hat. Wir haben daber alle Urſache, dem Hrn. Muſik⸗ 
direktor Lorenz dankbar dafür zu ſein, daß er uns ein Werk von 
jo bobem klaſſiſchen Werthe vorgeführt, und in jo kurzer Zeit es 
vermocht hat, die mannigfachſten Elemente, aus denen ſein Chor 
zujammengefigt iſt, jo zu verſchmelzen, daß durch ihn das Schwierige 
Werk zu einer im ganzen wohlgelungenen Aufführung gelangt iſt. 


gegenwärtig nicht vertreten ſind und dieſes Privilegiums würdig 
erachtet werden mögen, die Vertretung zu geben; 9) daß es zweck- 
dienlich iſt, Beſtimmungen zur beſſeren Verhütung der Wahl-Be- 
ſtechung und Korruption zu treffen; 10) daß es zweckdienlich ift, 
das Syſtem der Wäpler-Regiftrirung in Grafſchaften dem in Burg- 
flecken beſtehenden fo jehr wie möglich anzunabern; 11) daß es 
jedem Wähler freiſtehen ſoll, wenn es ihm gut ſcheint, ſeine Stimme 
durch einen richtig unterzeichneten und verifizirten Stimmzettel ab» 
zugeben; 12) daß Vorkehrung getroffen werde, um die Entfernung, 
die ein Wähler zum Abgeben ſeiner Stimmen zurückzulegen hat, 
zu verringern, ſo daß künftig keine Verausgabung (des Kandidaten) 
für ſolche Zwecke geſetzmäßig ſein ſoll; 13) daß eine untertbänige 
Adreſſe an Ihre Majeſtat gerichtet werde mit der Bitte um Er- 
nennung einer Kgl. Kommiſſion, welche dem Parlament einen Ent- 
wurf zu neuer und erweiterter Umgrenzung jener parlamentariſchen 
Flecken vorlegen ſoll, wo die Bevölkerung ſich über die jetzigen 
Grenzen ausgebreitet hat; und welche auch, vorbehaltlich der Eut- 
jheidung des Parlamente, die Grenzen jener anderen Burgflecken, 
welchen das Parlament dte Vertretung zu gewähren für gut finden 
mag, feſtſtellen ſoll. 

lexandria. Aus Wien vom 13. Februar wird telegra- 
phiſch gemeldet, laut Nachrichten aus Konſtantinopel habe der Bice- 
könig von Egypten von der Pforte vier Zugeſtändniſſe verlangt, 
nämlich: den Titel eines Kalifen von Egypten, das Recht, Münzen 
mit ſeinem Bildniß zu ſchlagen, die Befugniß, die Stärke der Armee 
auf 100,000 zu bringen, und das Recht, die Stabe-Offiziere des 
höchſten Grades zu ernennen. 
— — — —— 

Pommern. 

Stettin, 16. Februar. Zu der geſtrigen Feier des Win⸗ 
terfeſtes der Frtedrich-Wilhelms-Schule hatte ſich auch diesmal ein 
äußerſt zahlreiches Publikum eingefunden, welches den verſchlerenen 
Geſang- und ſonſtigen Vorträgen mit geſpannter Aufmerlſamkeit 
folgte. Das Programm war äußerſt reichhaltig; unter den Vor⸗ 
tiägen erwähnen wir: 1) denjenigen des Primaners Schüller: Ueber 
den Zuſammenhang der Chemie mit dem Ackerbau und Gewerbe; 2) 
des Primaners Malbranc (engliſch): Ueber Byron; 3) des Pri- 
maners Wodiſchek: Ueber die Stelle, welche das Fragment De- 
metrius unter Schillers Werken einnimmt; 4) des Primaners 
Geiſtert: Einleitu g zur Aufführung, und 5) der Aufführung 
aus Göthe's Egmont, Schluß des 4. und 5. Aufzugs. Egmont, 
Primaner Geiſtert, Alba, Primaner Stüwert, Ferdinand, Primaner 
M. Malbranc, Silva, Primaner Steffen. 

— Die, wie in No. 74 d. Bl. berichtet, am 12. d. Mts. 
durch Brandwunden erheblich verletzte Ajäbrige Tochter des Bild- 
bauers P. ift an jenen Wunden inzwiſchen leider verftorben. 

— (Kriminalgerichts Sitzung vom 15. Februar.) Am 10, 
Januar d. J. wurden dem Holzhändler Ebner hlerſelbſt von feinem 
Hausflur 4 Planken Mahagoni-Hol; entwendet. Als Thäter iſt 


Vermtſchtes. 

— Die Direktion des zoologiſchen Gartens in Berlin hatte 
die Verwaltung des zoblogiſchen Gartens zu Antwerpen um Rath 
bei Behandlung des noch immer wülhigen Elephanten angegangen, 
hat aber die Antwort erhalten, daß man nichte Beſſeres wiſſe, als 
ihn zu vergiften. Das wäre freilich ein koſtſpieliges Mittel, denn 
das Thier koſtet mehrere tauſend Thaler. Uebrigens mußte man 
vor einigen Jahren im zoologiſchen Garten zu Amſterdam bei 
8 ahnlichen Falle endlich auch zur Tödtung des Elephanten 
chreiten. 

— (Einen komtſchen Fall), der jüngſt die Grazer Poft 
in tauſend Aengſten verſetzte, erzählt die „W. P.“ Als nämlich 
der zu den Eiſenbahnzügen regelmäßig zum Bahnhofe fahrende 
Poſtwagen beim Poſtamte da ſelbſt angelangt war, entdeckte man 
zu nicht geringem Gntjegen, daß die Hinterthüre des Wagens nicht 
geſchloſſen, der Wagen ſelbſt aber leer ſet. Augenblicklich wurde 
„kebrt euch“ gemacht, und über Stock und Stein gings wieder der 
Stadt zu, um die verlorenen Frachtenkörbe aufzufinden. Man fand 
ledoch nichts. Im Poſthauſe angelangt, wurde es den am Vor⸗ 
falle Betheiligten wohl leicht ums Herz. Aus Verſehen hatte man 
einen leeren Wagen angeſpannt und den mit den Poſtſendungen 
gepackten im Hofe ſtehen laſſen. 
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Berliner Börse vom 18. Februar 1882. 


—— p , —«ð 


Dividende pro 185. für ie ds. IV. I 5% ff ene e 74 ba ene — 18 I 1 
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do. do. II. 1 97% G do. 1858. 60. 94 bu Posenscho |4 | 90%, bz do. Mon. 6 887, bz Dollors 1 11%, ( |Friedrichsd, 113½ ba 
do, do. III. 31 78%, bz do. 1862. 41 94 B Preuss. - 4 191%, bz Warschau Tage 6 82 bz Imperialien 5 15 bz [Silber 29 28 bz 
. U do. v. St. gar. 4 | 97%, G Westf.-Rh. 4196 ½% 6 Bromen 8 Tage 5 110% ba Dukaten 3 514 bz 
8 1 Geftorben: Frau Louiſe Stamm geb. Ruth (Stettin „JLittr. G. am 1. Oktober 1867 auf unſerer Kämmerei⸗ 4 aft 1 1 
Das Erwünſchteſte unter dem 75 8 G. 5. Fr 5 Wage 8 a N). Bill, gegen Rüdgabe 5 Obligationen De Coupons in Wissensch. licher Verein, 
x err H. C. H. Fr. Eggebre ) i tralſund).] Empfang zu nehmen. Die im angegebenen Zahlungs⸗ 
Erreichbaren. — nee) Termin nicht abgehobenen Beträge werden ſerner nicht Sonnaben 25 


den 16. Februar 1867, 6%, Uhr Abends, 
im Gymnasium. 
Herr Geheimer Medicinalrath Dr. Behm: 


Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes Willen iſt heute meine geliebte Frau 
Eliſe, geb. Saatz, in Folge ihrer am 4. Februar er. 
erfolgten Entbindung, nach ſchwerem Leiden entſchlafen. 

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeige ich dies allen 


verzinſ't. 1 
Von den früher zur Amortiſation gezogenen Stettiner 
Stadt⸗Obligationen Littr. E., F. und G. find bis jetzt 
nicht eingelöft: . 
Littr. E. Nr. 24 zu 25 %, fällig am 2. Januar 1859, 
1059 50 


Weun man krank iſt, verlieren alle Schätze der Welt, 
alle Genüffe, die der Begüterte ſich verſchaffen kann, augen. 
blirlich iören Werth. Die Mittel, welche die Geſundheit 
wieder herbeirufen, ſind eigentlich höher zu ſchätzen, als 
Gold und Edelſteiue. Darum wird es auch Niemand 


Ueber 


den Standpunkt für die Beurtheilung des Dar- 
Win'schen Systems (Schluss). 


; 8 ; F 5 5 » = 2. Januar 1864. 
wundern, die Hoff ſchen Malz » Heilmahrungsmittel, deren | Bekannten ergebenſt an N 2 ; tar 1 
ſanitätiſche Erfolge von den berühmteſten Necaten gepriefen | Naugard, den 14. Februar 1867, Littr. F. 1 2 10 * 55 Juli En 
— . Pe ar die 5 e Kurth, Apotheker. a 2 - r * = . 2. A \ 
rend erhoben zu ſehen. Wir bringen ſolche von einem 7 2 BA IRA DE — 
Tage. Sie ſind gerichtet: An den Peſtescranten Herrn Bekanntmachung. i 553. 100 2. Januar 1867. 1 2 2 
Jozaun Hoff in Berlin, Neue Wilhelmstraße 1. In, biefiger Stadt fol eine Straßenbeleudstmig ung 177 0 Zell 1006, Stettin⸗Wollin⸗Camminer 
1 een 
meinem ſchon 4 Jahre an Hals- und agenbeklemmung | Zwecke auf eigene Koften zu übernehmen, werden erſucht, eee Juli 1866. D 1 8 
leitenden Manne einige Erleichterung verſchafft, er kann uns ihre Offerten binnen 8 Wochen mitzutheilen. In der 2975 100 11. Juli 1866. Das Perſonen⸗Dampfſchiff 
dieſes Labſal faſt gar nicht mehr entbehren. Frau Mies Hauptſache wird, bei unentgeltlicher Ueberweiſung einer „ i 0 1. Juli 1866. Die Divenow.“ 
benſtahl, Chauſſeeſtr 53. — Sablath bei Koſtenblut] Bauftelle, dem Unternehmer die Verpflichtung auferlegt ie 10 1. Juli 1866. 92 Capt. Laſt 9 
(Schleſien 24. Dftober 1866. Malz-Gefundheitschotofade werden, i 4104 : 100 3 fährt vom Donnerſtag, den 14. Februar er., bis auf 
und Malzerxtrakt Geſundheitsbier erbeten, hat gute Dienſte a. die Gasauſtalt nach Ablanf von 20 bis 50 Jahren 7 23 et 2. Januar 1867. Weiteres täglich und zwar: 
eleiſtet. A. Schadeck, Gaſtwirth. — Cöthen, den an die Stadt für einen nach beſtimmten Grundsätzen] 9 . Fall 1866. C 
24. Ottober 1866. Mein Sohn, der Lieutenant Fedor zu ermittelnden Preis als Eigenthum abzutreten. |Littr. G. 175 7 10 1. Avril 1867. von Stettin von Cammin N 
brecht in Zerbſt, leidet ſeit einiger Zeit an Magen⸗] b. i. dem Preiſe der öffentlichen und Privatflammen 22 75 5 0 3 1. April 1867. Dienſtag ) 12½ Uhr Montag ) 9 * 
chmerzen. Ihr Malzbier, hoffe ich, wird ein gutes Mittel eine ſich nach einem beſtimmten Verhältniſſe regelnde 1112 f 100 a 1. April 1867. Donnerſtag Mittags a Uhr Morgens, il; 
agegen fein. (Beſtellung.) Der Seminar » Direktor Höhe nicht zu überſchreiten. 2 1134 Z 100 . al: April 1867. Sonnabend) 5 Freitag # 
recht. — Vintz, 24. Oftober 1866. Ihr Malz] Grabow a. O., den 12. Februar 1867. . 1. April 1867. aus Wollin 10%, Uhr Vormittags. 0 
extrakt-Geſundheitsbier hat mich nach meiner jetzt über⸗ Der Magiſtrat. . 1207 8 100 - 1. April 1867. Paſſagier⸗ und Frachtgeldtarif unverändert. 11 
ſtandenen ſchweren Krankheit in kürzeſter Au wieder ſehr 2 1379 2 100 . « 1. April 1867. 3 F B 8 nli ch Al 
gekräftigt. Die Intendantur⸗Räthin Philippine Krah⸗ Bekanntmachun g. f 1390 2 10 . 1. April 1867. . . rau 9 il 
mer. — Berlin, 24. Oktober 1866. Die erſte Sendung Ei Jen bie Lieferung daz B BEE 10 . um . 95 „1. April 5 Stettin, Frauenſtr. 22. 1 
iſt mir, der ich an geftörter Verdauung ꝛc. leide, ſehr gut N g = 18. t 1. oe 1 — / DR RT EEE 2 N 
betommen. Ich habe das feſte Vertrauen, daß Ihr Malz⸗ 300 Pfd. blau Nr. 10 und C ee Stettiner Zweig⸗Verein N 
er mir die Geſundheit mit Gottes Hilfe wiedergeben wird. 400 Pfd. weiß Nr. 10 e 4 2 1867. d ; | 
erner, Hilfsprediger an der Zionskapelle, Schwedter⸗ im Wege der Submiſſion dem Mindeſtfordernden über⸗ . 1498 100 1 Peil 1866. er Dom. ükonom. Geſellſchaft. 14 
10 "Vor Mäfgerrah-Gefunbfeitbier hat mic den einer gen eden bee Gubmifions- Offerten unter = 18662 10 1. Hftober 1866 Monats Berſammlung. 5 
. * rakt⸗ U ; U i . » * rt 25 2 9 
hpenvericleimang, an welcher ich bereits mehrere Wochen Beifügung oer Jubmſſſion a r en - = 1 iR Mittwoch, den 27, Februar er., Mit: 1 
or Itit, daß ich nichts eſſen, noch verdauen lonute, ganzlich ſind bis zum 15. März d. J. an uns einzureichen 1693. 1 ER 92 1557 tags 12 Uhr, im Hötel 3 Kronen. Hi 
E 6 . Nabeche. . Naugard, den 13. Februar 1867. N F Tagesordnung. if 
Berlin, 24 ce 9860 Ich hatte Ihr Malzextratt⸗ Königliche Direktion der Strafanſtalt. . 1964 - 100 «- = 1. Oktober 1866. 1. Vortrag des Herrn Mathematikers Georgi über 19 
Geſundheitsbier ausgeſetzt, aber o Gott, ich wurde ſo Ver E 23 100 1. Oktober 1866. Conſum⸗Vereine. 
elend, daß ich dem Erſticken nahe war; in dieſer Noth — e anntmachung. 5 = ” 1 . 1. April 1867. 2. Vortrag des General- Sekretairs Herrn Dr. Bir ner: 
brachte mir mein Paul ein Glas Extrakt warm zu trinken, Die Lieferung von circa 550 Laſt Neweaſtler⸗Haſtings⸗ 8 2440 100 «1. April 1867. über die wichtigſten Bodengebilde Pommerns, in 5 
worauf fi der Schleim wieder löſte und ich wieder Athem] Hartly Steinkohlen, beſter Qualität, zum diesjährigen x 9463 = 100 x F 15 April 1867. eognoſtiſch⸗agronomiſcher Hinſicht, mit chemiſchen 1 
Öpfen konnte. (Neue Beſtellung.) Verw. Lieutenant | Betriebe der hieſigen Königlichen Bag erfahrzeuge, ſoll im 5 5 . 1. April 1867. terimenten und mitroskopiſchen Demonſtrationen 
karkowski, Teltowerſtraße 14. — Vehlingsdorff] Wege der Submiſſſon an den Mipdeſſſorderndeg bergeben 2984 100 1. April 1867. verbunden. 8 f 
ei Freienwalde, 24. Oftuber 1866, Ich bitte um Malz. werden. Offerten find bie zum 26. Februar er. ver egelt : 3855 - 185 1. April 5 5 Der Beſuch von Gäften wird Zug fein, 
eſundheitschokolade, Bruſtmalzbonbons und e = 3 ee e er, len 528511 0 u 3 . war Der Vorſtand. 
itsbier. rti e- die nigl! ‚an den Unterzeichneten 2 5 7 * 4. L in — —̃— —ę—8 — ; 
ud für einen Fee, K e. Wezel eee enzufenben mb cen der an biegen Lug iz Meist. | Die Bock Auctſon zu Vahnerow | 
i talz = i „Vormittags r in Geg nwart der etw i n 8 - N na, . 3 1 
del genden e de Ee dee, Seele ade mern ER 810 - 1 pet 18, findet am 12. März Vorm 10% Ubr ſtatt. 1 
geb. Gräfin von Moltke, in Behle bei Schbalanke,] Die beiuglichen Bedingungen liegen in den Vormittags ⸗ 41 10 1. April 1867. v. Thadden. 
24. Oktober 1866; v. Schickfuß, Königl. Hauptmann ſtunden bis 1 Uhr in meinem Bureau — Königl. Schloß, 4587 10 1. April 1867. — N 
a. D. in Brodki bei Dusznick, den 24. Oktober 1866; | Eingang vom Münzhoſe, parterre — zur Einſicht bereit, 4821 100 1. April 1867. 9 8 h 
C. Kaafch in Alt- Nu deritz, 24. Oktober 1866 ꝛc.] Stettin, den 11. Februar 1867. 4898 100 1. April 1867. sp Er III 
chen, 24. Ottober 1856. Ihr Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 4963 100 1. April 1867, 


bier iſt mir zum Bedürfuiß geworden. Magnus, 
aſtor emer. 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Lonigen anerkannten Jo hann Hoff' ſchen Malzfabrikaten 
Mafz⸗Extrakt-Gefundheitsbler, Malz Zeſund⸗ 
beits⸗Chokolade, Sage e 
deu Pulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz⸗ 
onbons, Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager 
Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Antonie Reimann mit dem Kauſmann 
Herrn Julius Kockel (Grünbof). — Fal Emilie Lohf 
mit dem Güter⸗Expedienten Herrn Carl Krüger (Stet⸗ 
tin). — Frl. Laura Bartels mit Herrn Julius Köthner 

Gl elgaſt.—Greiſswald). 
eboren: Ein Sohn: Herrn Sergeant Siewert 
(Wunstorf). — Herrn J. C. Reincke (Stralſund). re 
Eine Tochter: Herrn F. A. Böhmer (Anklam). — 
Herrn F. Leonhardt (Grimmen). 8 


Der Waſſer Bau- Inſpektor. 


egner. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 8. d. M. ſtattaefundenen Ziehung der ein- 
zulöͤſenden Stettiner Stadtobligationen find folgende Num⸗ 
mern herausgekommen: 

1. Littr. F. Nr. 101. 122, 123. 152 159. 224. 342. 
603. 630. 671. 729. 830. 871. 927. 964. 976. 
1117. 1343. 1345. 1348. 1362. 1648. 1895. 
1982. 1998. 2066. 2132. 2157. 2176. 2328. 
2380. 2575. 2650. 2737. 2939. 3075. 3082. 


2. Littr. G. Nr. 210. 413. 776. 830. 861. 936. 976. 
1039. 1403. 1430. 1480. 1569. 1587. 1689. 
ng or 88 a. 2724. 2967. 50 
E 8 3961. 4227. 4265. 4398. 
4529. 4601. Ba 
Die Valuta dieſer Obligationen fowie bie fälligen Zinſen 


29 % 20 gr 


find, und zwar bei den Obligationen Littr. F. am 1. Juli, 


Die uns unbekannten Inhaber dieſer Obligationen wer⸗ 
den hierdurch nochmals davon benachrichtigt, daß eine 
Verzinſung über den Fälligkeitstermin hinaus nicht ftatt- 
findet und zugleich aufgefordert, die Kapital⸗Beträge gegen 
Rückgabe der Obligationen nebſt Zinscoupons auf unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe abzuheben. 

Stettin, den 13. Februar 1867. 


x Der Magiſtrat. 
Haupt⸗Ziehung am J. März d. J. 


Zur Ziebung der letzten oder 5. Claſſe 148. Könıgl, 
Preuß. Hannoverſchen Potterie find noch 
ganze halbe und viertel Looſe 


14 % 25 . 7 & 12 S 6 
Königl. Haupt Kolleetion von 


2. Isenberg in Hannover. 


NB. Die Ziehungsliſten werden franco zu eſandt. — 
ee Beträge können durch Poſt-Anweiſung eingeſandt 
rden. 


vorräthig in der 


von Wein, Rum, Arrak und Cognak x. 


grüne 


Schanze 1, 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Der Verwalter 


i der Concursmaſſe. 
Friſche junge Hamb. 


Hühner, 


Friſchen Algier Blumenkohl, 
Teltower Dauerrübchen, 
Magdeburger Wein⸗Sauerkohl, 

Neue Ital Prünellen, | 
Neue franz. und türk. Pflaumen, 
geſchälte Aepfel und Birnen 


empfiehlt 


J. F. Hrösing. : 5 


— 


Fraukſurter Glas⸗Verſichernags⸗Geſellſchaſt 


zu Frankfurt a. M. 
Begebenes Garantie⸗Capital: 250,000 Gulden, 


Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien 


Eine Familie auf dem Lande, bei der ein Gemüths⸗ 
kranker junger Mann einige Jahre mit Erfolg ſich aufge⸗ 
balten hat, iſt bereit, einen jungen Mann, dem der Auf⸗ 
enthalt auf dem Lande nöthig, bei ſich aufzunehmen. 

Näheres in der Expedition d. Bl. ; 


Ostender Keller 


täglich fr. Holſt. Auſtern, & 24. 15 Gr, 
10) Stuck 4 4 


4018. 126. 85. 98. 594. 927. 61. 1 
Me 1 90. 453. 99. 597. 634. 51. 728. 75. Tl. 


6005 (40). 149. 542. 613 (40). 64 (50). 707. 20. 9, 
837.67. 


7588. 96. 97. 713. 90, 855. 

8015.33. 255. 76. 423. 44. 57. 61. 69. 534. 605. 712 
14. 51. 903. 51. 

9061. 402. 533. 774. 3 

10039. 45.67. 160. 203 (60). 25. 352. 483. 580, 73. 


eingeſctzte Scheiben von Doppel⸗ U. Spiegelglas, ſowie Spiegel 


( X r ee 955. . 
gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die Stettiner Stadt⸗Theater. aan: BER 85. 1274. 92.95. 346. 63. 66. 496, 520. 


durch Feuersbrunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verficherten 
Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert ift. 
Verſicherungs-Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man ſich 
wegen näherer Auskunft zu wenden beliebe. 
Profpecte und Antragsformulare find auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße 
Nr. 41 und 42, zu haben. 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin. 


Wilhelm Bartelt. 
NB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen geſucht. 


Verein der Preussischen Invalidenkette. 


Nach dem von Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen genehmigten Statut, erhält jedes Mit- 
glied, das ein Beitrittsgeld von mindestens 3 % zahlt und einen Jahresbeitrag von mindestens 15 Ir 
zusichert, Diplom, Kette und Stimmberechtigung in der am 21. September jeden Jahres stattfindenden 
Generalversammlung. Die Kette wird von Damen als Armband, von Herren als Uhrkette getragen. 
Durch den Buchhandel ist die Vermittelung unentgeltlich. 


Der Vorstand: 
Mentzel. Wirklicher Geheimer Kriegsrath, Vorsitzender, 


Zeitungs-Inserate 


werden in alle Blätter aller Länder durch die 
Expedition für Zeitungs-Annoncen 


Carl Schüssler in Hannover 


unter genauer Berechnung nach den von den Expeditionen festgesetzten Preisen 
prompt und diseret besorgt, Durch die Benutzung meines Bureau’s werden Kosten, 
Zeit und Mühen stets erspart und grundsätzlich nur solche Blätter zur Insertion 
empfohlen, in denen dieselbe Erfolg verspricht, auch sorgt dasselbe für Raumer- 
sparniss und vortheilhaſtes Arrangement im Satz nach gedrucktem Schema, und liefert 
auf Wunsch Belege gratis. Bei Aufträgen für mehrere Blätter genügt ein Ma- 

nuscript; . 5 


Technicum zu Mittueida 


(bei Chemnitz, Königreich Sachſen). 
Maſchinenbauſchule — Induſtrieſchule. 


Dieſe Auſtalt, welche in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätteu und techniſchem Bureau als einzige ihrer Art ihre 
Zöglinge, die in der Penfion der Anſtalt wohnen, in Theorie und Praxis u errichtet und zugleich den 
Sinne der wahren. Humanität erzieht. bildet junge Leute zu Nafchinenbanern over In⸗ 
duſtriellen überbaupt fo heran, daß fie ohne Weiteres Stellung im praktiſchen Leben Übernehmen konnen. Für 
ältere Maſchinenbaner, die bis dahin nur praktiſch gearbeitet haben, Monteure, Werkmeiſter, ſowie für 
künſtige Fabrikanten, Gewerbtreibende, Oekonomen, Müller u. ſ. w., welche als Schuler eintreten 
und außerhalb der Anftalt wohnen, find halbjährliche Curſe eingerichtet, in welchen dieſelben Gelegenheit baben, ſich 
mit den techniſchen e und deren praktiſcher Auwendung ſoweit vertraut zu machen, als zu erfolgreicher 
Ausübung ihres Berufes erforderlich i 

— des — IE April. Anmeldungen für Zöglinge find ſpäteſtens 4 Wochen, für Schüler 
ſpateſtens 8 Tage vorher zu machen. Ausführliche Auskunft über Tendenz und Organiſation des Technikum giebt 
eine Bro chüre, welche nebſt Projpelt gratis vom Unterzeichneten zu erhalten iſt. 


er Director des Technileum. 
Ingenieur W. Uhland. 


iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


En Laden in der Tebhafteiten Gegend Stetlins 


iſt zum 1. März zu vermiethen. Näheres Beutlerſtr. 
Nr. 10—12 im Laden. 


Dienft- und Befchäftigungs-Gefuche. 


wird zum 1 April verlangt gr. Laſtadie Nr. 79, 1 Tr. 
— —. . 


Kirchen predigen: 


Herr Prediger Pauli um 5 Uhr 


254. 319. 84. 519. 710. 875. 

5. 634. 38 (50). 867. 

. 495: 583 (40). 877 (40). 83. 86. 979. 87. 

230. 437. 89. 524. 58. 745. 822. 56. 86. 986. 

103 (80). 316. 38. 451. 582. 696. 741. 

115. 47. 471. 762 (60). 837. 86. 

. 238. 327. 532. 65. 999. N 

. 345. 488. 577.85. 612. 14. 26. 78. 83. 778. 928. 

. 192. 341. 563. 76. 748. 75. 933. 

. 194 99. 212. 312. 415 (60). 44. 505. 57. 601. 

709 (40). 882. 

22017. 21 73. 76. 115. 254. 358. 495. 629. 754. 60. 
828 (50). 948. 91. 

23025 (40). 114. 43. 44. 415. 36. 587. 609. 704. 851. 
912. 14 (40). 61. 73 (40). 

24030. 54 70. 362. 94. 621. 731.77. 906. 

25141. 89, 96. 311. 24.82. 495. 691. 704. 940 (40). 

26384. 482 575. 838. 907 (40). 58. 

27114 23. 225. 408. 594 615. 927. 

28015 45. 249. 75. 93. 316. 489. 92. 535. 610. 807. 81. 
900 (80). 

29091050). 157. 253. 365. 537. 80 (50). 97. 631, 772. 
79. 812. 936. 

30215 (40). 317.461. 588. 614 (80). 31.37. 42. 47. 980, 

31173. 212.61. 350 (40). 61. 488 546. 727 (50) 2. 

32085. 126. 30. 272. 78. 302.97. 522. 607.40, 708. 3% 
37. 43. 67. 

33116. 247. 651. 68 (60). 702. 822. 

34259. 88, 323.90. 516.32. 681. 767. 87 (40). 86]. 

35007. 51.81. 150. 295. 382. 449. 95 (50). 594. 648 


36262. 335. 464. 516. 27. 33 697. 766. 908. 80. 

37011. 276. 302. 10. 75. 441. 65 (80). 84. 548. 612 
96. 889. 905. 

38259 (40) 72. 336. 741 (50). 807. 

39076. 93. 178. 84. 86 (40). 210. 488. 520 (50). 32. 3% 
741.50. 99. 898. 948, 

40144. 94 (60). 288. 523 (40). 47. 56. 646. 736. 62. 87. 
827 (40) 959. 77. 84 

41132. 60 (40). 90. 375.90. 472. 596. 618. (40). 44. 
90. 804. 84. 8 

42193 (40). 286. 97. 318. 463 (40), 611. 40. 746. 79, 
929. 72. 83. 

43533. 92. 638. 762, 934. 

44055 177. 346. 54. 435. 576. 675. 80. 780. 853. 71. 
985. 

45165 (80). 88. 261. 529. 39. 53. 55. 64. 67. 76. 730. 
863. 903. er 

46011. 76. 230.64. 384. 419. 21. 591. 69 722. 
888. 963 een 


47083. 124. 39. 41. 52. 303. 52. 421. 76. 548. 673. 9 
726 (40). 894. 920 87. 7 

48084. 106 31. 496 (40). 676. 795. 936. ns, 

ä 92 60. 354. 469. 501 (60). 79. 88. * 

soo. 93. 121. 373. 404,28, 526,32. 780, 815, 980, 

51277. 416. 37. 78. 610. 32. 36. 821. 54. 917. 59. 

52021. 119. 227.74. 463. 529 (40). 677. 748. 60, 88. 

881 ee 516. 685. 887. 993, 7 

.80. 99. 203.63, 1,57, 492, „29. 59. “ 

711. 37. 46. 801. 926. 32 TE 

55074. 114.65 200. 16. 593 (40). 709. 864. 

56142. 246. 444 (40). 50. 687. 894. 

57003. 12. 46. 105. 224. 520. 85. 96, 611. 55, 706.24. 


Sonnabend, den 16. Februar 1867. 
Zum 2. Male: 


Michel Gradaus. 
Schwank in 1 Akt von Hahn. 
Hierauf: Tanz. 


Zum Schluß: 
Spielt nicht mit dem Feuer. 
Luſiſpiel in 3 Akten von G. zu Puttlitz. 


Vermiethungen. 


Rei ſchlagerſtraße 15 


Eine tüchtige, mit guten Zeugniſſen verſehene Köchin 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 17. Februar, werden in den hieſigen 


In der Schloßkirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 10½ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr. 
Herr General-Superintendeut Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſtſtorialrath Carus. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde. 
Herr Konſiſtorialratb Carus. 
In der Jakobi⸗Kirche 
Herr Paſtor Bovfen um 9 Ubr. 
8 Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
err Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
Inu der Jobannis⸗Kirche: 
Herr Divifionsprediger Brandt um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ball 
Herr Prediger Friedrichs. 
2 der Peters und VPauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
— Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
ie Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
AJJu der Gertrud⸗Kirche: 3 
Herr Paſtor Spohn um 9%, Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Deicke. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 
Here Prediger Griclänber nag, u 
err Prediger Friedländer um r. 
12 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Apoſtoliſche Gemeinde. 
. Artillerieſtraße. 

Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormittag 
und Nachmittag, die Jedermann zugänglich find, it noch 
am Abend um 6%, or ein Vortrag für Diejenigen, 
welche über das Werk Gottes zur Vollendung der Kirche 
etwas Gewiſſes zu hören wänſchen. 


Auf geboten: 


Am Sonntag, den 10. Februar, zum erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Guſt. Ludw. Braun, Schubmachermeiſter hier, mit 
er 1 Henr. Weigt, geb. Dittmar, bier. 
ich. Gabe, Arbeitsm in Kupfermühle, mit Jungfran 
Wilh. Carol. a er : vn 
\ u der Jakobi⸗ſtirche: 
Carl Wilh. Reim, Schneidermeiſter in Rügenwalde, mit 
Jungfrau Job. Aug. Emilie Panten. 
„In der Johannis⸗Kirche: 
Carl Wilbelm Jıcod Bank, Matroſe in Anelam, mit 
Jungfrau Auna Marie Emilie Margarethe Kerl hier. 
Cal Fried. Wilbelm Müller, Fabrikarbeiter hier, mit 
Jungfrau Marie Louiſe Dorothea Burgatzky hier. 
82 der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Alb. Carl Samuel Schultz, Lithopraph hier, mit Anna 
Wilh. Emilie Hufnagel hier. 
Job. Carl Aug. Kroll, Böttchergeſelle in Grabow, mit 
Jungfrau Louiſe Dor. Joh. Hagen daf. 
Herr Aug. Heinr. Ferd. Hamann, Töpſermſtr. in Grün⸗ 
hof, mit Jungfrau Emilie Soph. Charl. Blamp in Bredow. 
Fried. Wiſh. Schöning, Fabrikarb. in Grünhof, mit 
Weib w. de de in Falkenwalde. 
Fried. Wallow f in 2 it Fried. 
Erneſt. Lange daſ. 2 ie e e 
= In der Gertrud⸗Kirche: 
Wilb, Aug. Ferd. Calies, Feuerwehrmann, mit Bertha 
Wilh. Louiſe Goſſow bier. 


Lifte 
der am 14. Februar er. gezogenen Gewinne 
unter 100 Thlr. 
135. Königl. Preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie. 
NB. Die Gewinne über 30 .%% find den betreffenden 


Nummern in () binzugefügt; Nummern, denen keine 
folgen, haben 30 % gewonnen. 9 


De 86. 272. 594 (50). 624 (40). 64. 729. 829. 50, 
1605 92. 245. 412 (40). 676. 765. 814. 21.85. 974 
2195 238. 365. 461. 565. 781. 87. 824. 907. 


075.82. 91. 123. 52 (40). 368. 495, 538. 1.94. 745 
3651.94 (40). 912, > ee 


53. 812. 61. 64(40). 71 (40), 

58002 (40). 172. 384. 509.72. 613. 96 (50). 

8 1 5 228 (40). 451. 54. 62. 85. 98 (40). 548. 
0 . 

60032. 55. 179. 239. 398. 462. 541. 629.97. 701. 831. 
57.86. 934. 49. 74. 98. 

61077. 75 (40). 211. 347. 478. 527. 755. 8. 910. 25. 


62008. 13. 30 (40). 127. 246 RN 5. 
2 8 880 ) 246. 541.85. 677.9. 74 
re 364. 66. 476 (40). 583, 728. 53. 76.96, 9183. 


64028. 99 (60). 112. 331.35, 
718. 90. 815. 909. 91. 

65134. 80. 272. 305. 403.24. 539 (40). 602. 721. 97. 
856, 

66111. 59. 407. 585. 89. 
913.77. 

67057. 113. 326. 49. 94. 418. 45. 604. 765. 99. 808. 
994 (50), 

68008 (40). 160, 374 78. 407. 512.28, 622.27, 741. 
89. 815.29. 66. 78 (50). 901.3. 26. 88. 

69042. 107 (40). 380. 657. 85. 88. 714. 

70065. 133. 370. 403 (40). 29. 747, 914.84 

71014. 186. 319. 22. 438, 698. 702. 9. 879. 


72028. 56. 319. 485 (40). 92. 598. . 
028,56. Bi (40). 92. 598. 758 (40). 75. 840 


— Zur Uebernahme einer angenehmen ſelbſtſtändigen Stellung, behufs deren Verwaltung die 
r auslührlichſte Anleitung ftattfindet, mit gewöhnlicher Rechnungs- und Keſſenführung eines auf 
Actien neu begründeten ſoliden Unternehmens, ſoll eine gewandte Perſönlich'eit, die jedoch eben nicht Kaufe 
mann zu fein braucht, vielleicht ein noch rüſtiger penftonirter Beamter, ebemaliger Offizier oder Landwirth 2c. 
engagirt werden, welche zuvörderſt, in den nächſten Jahren, jedenfalls aber auch dauernd, auf eine Revenue 
von 800 Thlr. per anno und ſpäter darüber, ſicher rechnen kann. Bedingung iſt dabei, fo weit bemittelt 
zu fein, um etwa 1000 Thlr. baar zu erlegen, mit welcher Summe eine vorläufige Betbeiligung als 
Aetionär ſtattfinden müßte, wogegen ein mehrjähriger 52 3 ſofort abgeſchloſſen würde. Gefällige Offerten 
nimmt die Expedition der Stettiner Zeitung, sub A. J. 51, innerhalb der nächſten acht Tage ent- 
gegen. 


401. 65. 625. 37 (40). 


726. 49. 51. 72. 73. 870. 82. 


Berliner Strohhut⸗Wäſche. 


Strohhllte jeden Geflechts, zum Waſchen, Moderniſiren und Färben beſorgt ſauber und pünktlich 


R. Felix, Färberci⸗Annahme, Möncheuſtr. Nr. 21. 
Avis. 


So eben erbielt in Commiſſion und empfeble zu Fa⸗ 
brikpreiſen: Savon de Niz, Reismehl- oder Schön⸗ 
heitsſeife a St. 3 Sgr. 

Damen und Kindern namentlich zu empfehlen: Ihr 
Schaum bildet eine angenebme Loͤſung, welche der Haut 
eine liebliche Weichheit, Friſche und Weiße erhält und 
verſchafft. 

Kummerfeld'ſche Seife, bekannt durch feine wirf- 
ſamen Beſtandtheile, wird mit dem beſten Erfolge gegen 
Flechten, Schwinden, Kupferflecke, Hitzvlaſen, Sommer⸗ 
ſproſſen und dergleichen angewandt. Wiener Putzpulver in 
Packeten a 1 Sar. 

Neguards Odontine, Zahnfeife oder Zahnpaſta in 
Etuis a 6 Sgr. 

Aecht Brönners Fleckenwaſſer a Fl. 21, und 
6 Sgr. K. Felix. Möunchenſtraße N.. 21. 


Stralsunder Spielkarten 


aus der Fabrik von „L. v. d. Often“ empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen R. Felix. Mönchenſtraße 21, 


Glacee-Handſchuhe 
werden ſauber gewaſchen, gelb und ſchwarz gefärbt, 
R. Felix, Möuchenſtraße 21. 


— — EEE — —ũf— — 
Neue aufgezeichnete Sachen, ſowie Sıidbaumwolle in 
allen gangbaren Nummern empfing und empfiehlt 


5 + Felix, Mönchenſtraße 21. 
Gummiſchuhe 


Mein wohlassortirtes Lager von Beleuchtungs- 
stoffen und Lampen aller Art, Seifen nebst allen 
Wüäsche-Artikeln, feinsten Parfümerien, (einen 
Chines. Thee’s, echt importirtem Arrac, Cognac, 
Rum etc, echt English Patent Corn-Flour halte ich 
dem geehrten Publikum‘ bestens empfohlen, — 
Feinstes Petroleum a Flasche 4\, Sgr. 


Anna Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No, 5. 


Daß mich nur der weiße Bruft: Syrup 
aus der Fabrik von G. A. W. Mayer in 
Breslan, welchen ich bei Hrn. Ferdinand Leitner 
hier kaufte, von einem anhaltenden Huſten befreit 
hat, befcheinige ich biermit. 

Güns, am 5. Juli 1865. 

2 Anna Kolchbrenerin. 

Alleinige Niederlage ür Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


73046 49. 175. 269. 80. 355. 57. 420. 517. 30,55. 
155 707. 84 (50). 977. 89. 1 

74036. 207. 10 (40). 15. 49. 60 (40). 386 509. 
730. 41 47. 958. n 

75041. 192. 305. 436. 671. 826. 66. 80. 905. 12. 68. 

76159. 278. 355. 403. 15 524, 601. 76. 703. 837.89. 

77042 (40). 85. 130.59 222. 51. 365. 462. 554. 

78001. 349. 622. 710. 88. 880. 

79066. 122. 80. 353. 657. 

80130. 45. 258. 364. 512. 754. 824. 918. 

81032. 78 (40). 79. 189. 220. 358. 467, 574. 674. 825 
40). 30. 953. 

82311. 76. 412. 670. 784. 828. 

83136. 269. 306. 447. 624. 53. 734. 868. 

84358 (40). 95. 506. 846. 85 (60). 94, 

85053. 605. 34. 61. 703. 44. 883. 

86037. 61. 79. 132. 39. 42 (50). 250. 90. 329. 37. 44. 
505. 793. 858. 905. 

87335. 540. 48. 98. 618. 769. 836, 998. 


88236. 90. 390. 407. 42. 588. 98. 735. 40. 804. 911. 

89010. 129. 59 (40). 474. 557. 689. 797. 840, 79. 83. 
951. 

90040. 208. 9. 75 (60). 433. 612, 807. 35 (40). 

91056 (60). 60. 129.85. 240. 464. 75. 522.24 56. 853. 


Jenning's 
Engl. glaſirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche, Schlempe- und anderen Leitungen, 


Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenfionen 
dilligſt 


0 92068. 196 241. 337. 38. 732 (40). 957. 
Wm. Helm, Stettin, 


93154. 206. 426. 78. 587. 622. 728. 33. 885. 
94031. 81 (50). 86. 196. 440. 95. 592, 783, 947. 92. 


werden gut reparirt 
Schuhſtr. Nr. 27, 2 Tr. links. 


